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lichen Scherben aufgemalt. Vereinzelt finden fich Blau und Roth. Die Mutter gleichen

den von Layard veröffentlichten gemalten Wandmuftern 1**) und werden demnach die

gleiche Beflimmung als farbiger Wandfchmuck gehabt haben. Gleichzeitig fanden

fich Thiere und menfchliche Figuren verfchiedenen Mafsf’tabes, fo auf einem im

Centrum des Ruinenfeldes von Nimrud gefundenen Stücke, ein König mit Gefolge 15),

alfo eine mehrfarbige Darf’tellung kleinen Mafsf’tabes auf einem Fliefenfelde. Figuren

und Ornamente find fchwarz conturirt und gleichfalls auf weifsem Grunde in grün-

lichen und gelblichen Tönen, unter Verwendung von Weifs und Schwarz für einzelne

Details, gemalt.

Derfelben Zeit gehören zahlreiche runde oder quadratifche Platten an (Fig. II 16),

mit pilzartigen, hohlen, am Halfe durchlochten Knäufen, in welche vielleicht Holz—

dübel eingriffen. So konnten die Platten an

der Decke befeftigt werden und dienten muth- Fig« “-

mafslich zum Schmuck des Deckengetäfels

oder auch zum Aufhängen von Lampen. Die

Palmetten-Ornamente find in Schwarz und

\Veifs mit gelben Rändern auf den Scherben

gemalt. Die Platten enthalten Infchriften mit

Ortsangaben (Nimrud) und Regentennamen

(Sardanapal [. und Aßurnafi7pal). Sie ge-

hören fomit noch in die erfte Hälfte des

IX.]ahrhundertes. —Bei den im Britifh Mufeum Thonplatte mit Knauf aus Nimrud 16).

zu London aufbewahrten Bruchf’tücken find (IX. Jahrh. vor Chr.)

die Glafuren grofsentheils verwittert und nur

noch an wenigen Stellen erkennbar, während die Farben noch frifch erfcheinen.

Man kann daher im Zweifel fein, ob man es mit gemalten Arbeiten unter durch-

fichtiger farblofer Glafur zu thun hat —— Layard fpricht immer von paintea’ files —

oder mit Glafuren, die durch Zufatz erdiger Beitandtheilé mehr den Charakter von

Engoben gewonnen haben; das letztere ifi’. das wahrfcheinliche. Befondere die Farben

trennende Schutzränder find noch nicht vorhanden.

Nicht unwefentlich verfchieden von diefen Stücken aus dem IX. Jahrhundert if’t

eine zweite Gruppe von Fliefen (Fig. 12, 2 u. 5 17), die Layard unter einem Schutthügel

an der Südoi’tecke von Nimrud, und zwar als Bodenpflalter, die bemalten Flächen

nach unten gekehrt, alfo in fpäterer Wiederverwendung, aufgedeckt hat 18). Bei diefer

Gruppe erfcheint der Grund theils blau, theils olivgrün; die Innenflächen find meift

gelb; die Umriffe bilden weifse aufgefetzte Ränder. Aufser den fchon oben erwähnten

Ornamenten finden fich auch hier Thiere und Menfchen, offenbar die Kette zufammen-

gehöriger bildartiger Wandfriefe, fo gefangene Krieger und Wagenkämpfer, fämmt-

lich von übertrieben fchlanken Körperverhältniffen und in lebhaften Bewegungen.

Eine mit der eben erwähnten zweiten Gruppe vollkommen gleichartige Reihe von

Fliefen hat 301121 in Khorfabad zu Tage gefördert 19). Durch fie wird wenigflens

die Zeitfiellung, das Ende des VIII. Jahrhundertes, für jene Arbeiten gefichert.
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